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Was wir seit langen Jahren ersehnt was wir vom
fröhlichen Beginnen an mit Freude begrüßt haben was
wir vor unsern staunenden Augen mächtig und prächtig
erstehen sahen heute trat es in Erscheinung Der
Abend des neunten Oktobers wird in der Geschichte
unserer Stadt für alle Zeiten mit großen Buchstaben an
gemerkt werden müssen was er uns gab das ist Bürg
schaft und Verheißung zugleich Bürgschaft für einen
Bürgersinn der sich in v ornehmster Weise bethätigthat
und Verheißung für ein von den höchsten Interessen ge
hobenes und durchgeistigtes Gemeinleben Was in golde
ner Schrift über dem Proscenium des neuen Stadttheatcrs
geschrieben steht das soll Wahr und Wahlspruch des
herrlichen Hauses bleiben

Vom Dichterwort erfüllt durchrauscht von Tönen
Sei dieses Haus geweiht dem wahrhaft Schönen

Auf das höchste gespannt waren unsere Erwartungen
als wir eintraten unsere Erwartungen waren über
troffen als wir bis in s Tiefste bewegt das Haus ver
ließen Es war nicht der äußere Schmuck allein der uns
festlich stimmte es war nicht die wogende Menge allein
die im Festtagskleide und im Festgeschmeide das Haus
füllte es waren nicht allein die Leistungen einer archi
tectonischen Kunst die unter den gegebenen Verhältnissen
das höchste gegeben hat es war nicht allein das dra
matische Ensemble das uns hingerissen hat es war
mehr als dieses Alles was uns diesen Abend als so
einzig preisen läßt es war das harmonische Zu
sammenwirken aller geistigen Kräfte es war die
idealsteH ingabe an einen großen Gedanken die Allen
denen welche durch die freudigen Hallen schreiten dursten
das ganze Herz nahm

Um sechs Uhr waren die prangenden Räume bis auf
den letzten Platz gefüllt Es war ein geradezu märchen
haftes Bild das sich den Augen enthüllte Diese Fülle
von strahlenden Frauen dieser ausgesuchte Kranz bedeu
tender und verdienter Männer welchen die Freude über
das wohlgelungene Werk auf dem Antlitz glänzte
diese geistig erregte Corona im sonnigen Scheine des elek
trischen Lichtes schon darauf hin zu blicken war Genuß
und Befriedigung

Beethoven hat das erste Wort im Hause Es war
seine Weihe Ouverture die aus der Tiefe des Or
chesters zur Höhe stieg Und weise war die Wahl wo
deutsche Kunst eine Heimstätte gewinnt da soll der
taube und doch so beredte Meister erster Sprecher sein
Man darf bei einer ersten Aufführung nicht mit dem
Einzelnen rechten weun wir in Bezug auf das nach
Wagner scher Art vertiefte Orchester einen Wunsch
aussprechen dürfen so wäre es der Wunsch nach einer
örtlichen Erhöhung desselben In dieser
Tiefe geht die Wirkung des Streich Quartetts zum
guten Theil verloren ein Verlust der niemals zu
verschmerzen ist Auch den Holzbläsern würde die Er
höhung zu gute kommen wie exaet auch die Ouvertüre gespielt
wurde so kam sie doch nicht zur rechten Geltung

Der eiserne Vorhang wird aufgewunden und der kost
bare Koch sche Vorhang wird mit lautem Bravo begrüßt
Und das hat er verdient das ist romantisches Land
das sich am Ufer des lotosblumengeschmückten Sees dehnt

Oberon und Titania zur ewigen Höhe aufschwebend
umgeben von lieblichen Elfen gefahren und himmelan
gezogen von lichten Schwänen ein durchaus neues
aber stimmungsvolles Sujet

Und nun öffnet sich die Scene zum Prologe Es
Mren weihevolle Verse von Franz Otto Gensichen
mit welchen Fräulein Helene Bensberg unsre Bühne be
grüßen durfte Wenn der Altmeister Goethe einmal
meinte jedes gute Gedicht sei ein Gelegenheitsgedicht so
kann man dieses Gelegenheitsgedicht umgekehrt ein gutes
Gedicht nennen Da ist nichts Gemachtes nichts künstlich
Hineinempsundenes darin so schlicht und doch so ideal
so hochstrebend und doch so praktisch war es kein
Goethe der diese Verse schuf so war es doch einer der
in Goethe s Geiste dichtete Fräulein Bensberg sprach
wundervoll war ganz Seele dabei und wenn wir diese
Deklamation als Verheißung aufnehmen dürfen so haben
wir in ihr eine Künstlerin zu der wir uns Glück wün
schen können Es ist uns vergönnt den Prolog im
Wortlaute zu bringen

Fast überschleicht mich ein geheimes Bangen
Und zag nur trete ich vor Euch hinaus

Um mit dem Willkommsgruß Euch zu empfangen
In dieser Pracht des neu erstandnen Bau s
Just fünfundsiebzig Jahre sind vergangen
Seit hier dereinst das alte Schauspielhaus
Eröffnet ward und jenem Tag zur Feier
Ertönte damals Goethe s goldne Leyer

Denn er der ew ge Meister aller Dichter
Er führte seiner Künstler stolze Schaar
Als Leiter Freund und unbestochner Richter
Vom nahen Weimar schon seit manchem Jahr
Nach Lauchstädt bald bald hieher um auf schlichter
Beengter Bühne jeden Schmuckes baar
Der Dramen Schatz den Vätern zu erschließen
Und neuen Anreiz selber zu genießen

Wohl stünde wahrlich heut mir schlecht das Prahlen
Doch was ihm Halle was ihm Lauchstädt war
Er selber kündet es in den Annalen
Drin er die Summa zieht aus jedem Jahr
Und um des Dankes Zoll dafür zu zahlen
Bot sich willkommen ihm der Anlaß dar
Durch einen Festprolog die höchsten Weihen
Der neu erbauten Bühne zu verleihen

Begreift Ihr nun mein unwillkürlich Zagen
Wer möchte wohl nach Goethe einen Sang
Zu gleichem Zweck an gleichem Orte wagen
Und wenn ich dennoch meine Furcht bezwäng
Geschah es einzig weil seit jenen Tagen
Dem deutschen Volk so Herrliches gelang
Daß die gewalt ge Größe dieser Zeit
Auch kleinrer Kunst mitadelnd Größe leiht

Ach damals achtzehnhundertelf ein Jahr
Das nur gemahnt an Deutschlands tiefste Schande
Zerstückt das Reich entkrönt der Kaiser Aar
Im Ban Napoleons die Preußenlande
Dem Hoh izollernhaus entrissen war
Auch diese Stadt und durch der Knechtschaft Bande
Verpflichtet frohndend Gold und Blut zu zahlen
An Fürst JSrome den Herrscher von Westphalen

Und ihm dem König Lustig auf dem Thron
Zu Kassel huldigte der Festprolog
Mit welchem willig Deutschlands größter Sohn
Die Weihe unsrer Bühne einst vollzog
Es klingt dem Ohre heute fast wie Hohn
Daß Goethe s Lippen jenes Wort entflog
Mag Stadt und Volk in glücklichem Verein

Zu neuer Lust des neuen Herrn gedeihn
Denkt dieses einen Zuges nur und klar

Seht ihr den Unterschied von einst zu jetzt
Die Krone deren Deutschland damals baar
Hat Kaiser Wilhelm sich auf s Haupt gesetzt
Im Innern Eins trotzt jeglicher Gefahr
Das Reich nach außen ruhmvoll ausgewetzt
Ist längst der fernen Jahre tiefe Schande
Und neue Zukunft strahlt dem Vaterlande

Der neuen Zukunft eine neue Stätte
Auch für die Kunst zu bau n hat Bürgersinn
Hier Alles eingesetzt und um die Wette
Ging treues Wirken rastlos her und hin
Beschwingt entfloh der Tage lange Kette
Doch jeder Tag schuf herrlichen Gewinn
Bis dieser Prachtbau stolz und schön vollendet
Einladend sein elektrisch Glühlicht spendet

Welch Lichtglanz heute Damals Unschlittkerzen
Die kärglich nur ein schlichtes Haus erhellt
Heut dieser Bau dess Anblick schon die Herzen
Der Bürgerschaft mit stolzer Freunde schwellt
Oh möge nie er diese Gunst verscherzen
Er sei im Kleinen Euch ein Bild der Welt
Das alte Haus glich schier dem alten Reiche
Dem neuen Reich der neue Prachtbau gleiche

Und doch hat deutsche Kunst zu keinen Zeiten
So stolz geblüht wie einst als Goethe s Wort
Und seine Mimen uns re Bühne weihten
Drum wirke sein Geist hier auch ferner fort
Zu lichter Höhe möge er uns leiten
Und Wahrheit werde jene Inschrift dort
Erfüllt vom Dichterwort umrauscht von Tönen

Sei dieses Haus geweiht dem wahrhaft Schönen
Wo sind die Zeugen heut aus jenen Tagen

Da welk das Reich die Kunst in Blüthe war
Hinaus zum Friedhof sind sie längst getragen
Nur Einen sehen wir im Silberhaar
Den Siegeskranz noch jugendkräftig ragen
In ihm stellt uns das Einst und Jetzt sich dar
In ihm der noch mit Goethe Zwiesprach führte
Und sich in Weimar seine Braut erkürte

Dem greisen Zeugen längstvergang ner Tage
Dem lichten Helden unsrer großen Zeit
Der das entschwundne Traumbild frührer Sage
Uns neu erschuf Des Reiches Herrlichkeit
Ihm werde heut mit doppelt frohem Schlage
Der Herzen vollster Jubelruf geweiht
Lang blühe diese Stadt in seinem Glanz
Heil Kaiser Dir Heil Dir im Siegerkranz

Fräulein Bensberg trat zurück aber nun erhob sich
die gesammte Festversammlung und hörte ehrfurchtsvoll
stehend das Heil Dir im Siegerkranz im Eingange
der Raff fchen Ouvertüre an Und so ist es recht wo
immer deutsche Männer und Frauen festlich beisammen
sein da einigen sie sich in der Liebe zu ihrem kaiser
lichen Herrn dem Beschützer der Künste des Friedens

Die Ouvertüre verklingt die Glocke tönt der Vorhang
hebt sich abermals und unseren Augen zeigt sich Wallen
steins Lager

Es war eine glückliche Idee der Direktion daß sie zur
Eröffnung des neuen Musentempels ein Schiller schen
Drama und unter diesen grade wieder die Wallenstein
Trilogie gewählt hatte deren erster Theil Wallensteins
Lager einst auch die Weimeraner Bühne geweiht hatte denn
in Wallensteins Lager und deu beiden Piccolomini
kann ein Direktor zeigen daß er nicht nur über tüchtigerer
Solokräfte verfügt sondern daß er auch ein frisches
lebensvolles Ensemble sich gebildet hat Und Herr
Direktor Jantsch hat dies in hohem Maße gezeigt Die
darstellenden Künstler gingen so verständnißvoll Hand
in Hand man konnte bei ihnen ein so liebevolles sich
einander Unterordnen bemerken daß die Bühne in der
That ein lebendiges naturgetreues Lebensbild bot In
erster Linie kam das Ensemblespiel bei der Aufführung
von Wallersteins Lager in Frage Herr Direktor
Jantsch hat dieses drastisch militärische Vorspiel das
den besten Beweis dafür liefert daß Schillermehr Humor be
saß als die ganze Schaar unserer professionsmäßigen
Humoristen mit einer solchen Hingabe und Liebe ein
studirt daß wir theilweise bei dieser Aufführung an die
glänzende Wiedergabe der Meininger erinnert wurden
Das war Wallensteins Lager ganz so wie es sich der
Dichter auf der Bühne gedacht ein buntes Bild aus dem
Soldatenleben des dreißigjährigen Krieges wie es uns
anschaulicher kein Historiker vor Augen führen kann
Das Ganze bildete eine wirkungsvolle künstlerisch arrangirte
Gruppe die den ihr zugemessenen Raum in bewunderns
werther Weise ausnutzte und aus dieser Hauptgruppe
hoben sich nun zahlreiche einzelne Scenen und Bilder ab
die sich wie die Erscheinungen eines Kaleidoskopes rasch
nach einander veränderten Die vielen buntfarbigen Uni
formen die das Lager des Wallensteins auszeichneten
boten einen prächtigen Anblick und zeigten wie gut beschla
gen der Fundus des neuen Fundus des neuen Direktors
ist Was ihm aber am meisten zur Ehre gereicht und
was uns deutlich offenbart daß Direktor Jantsch bei den
Meiningern in die Schule gegangen ist daß war das
natürliche ungezwungene Auftreten der Comparferie Mit
Recht hat Hans Herrig betont daß in der Abdämpfung
des Spieles die Hauptsache eines guten Ensembles beruhen
und wir haben uns gesreut auch hier zu bemerken daß
die einzelnen Gruppenbilder immer belebter wurden je
mehr sie in den Vordergrund kamen Auch viele neue
Nuancen fanden wir in der Lagerscene wie z B die ur
komischen Auftritte mit dem Regimentsflickschneider Nuancen
die das schaffende Talent des Direktors ins beste Licht
setzen Was die einzelnen Leistungen anlangt so können
wir wohl sagen daß bei sämmtlichen Künstlern eine be
geisterte Hingabe zu bemerken war ja man fühlte es aus
ihrem lebensfrischen Auftreten heraus daß sie sich der
hohen Aufgabe des Abends bewußt waren Der Wacht
meister des Herrn Albert Patry war eine markigkräftige
Soldatengestalt nur hätte der Künstler das Pedantische
die Wichtigthuerei die diesem alten Graubart anhaftet
noch etwas drastischer zeichnen können Maske hatte er
vorzüglich gemacht und das rothe und das wetterge
bräunte Antlitz zeigte unter wuchtiger Sturmhaube den
Haudegen von echtem Schrot und Korn Die beiden höl
lischen Jäger neben den Wallonen die praktischsten Lager
gestalten hatten in Herrn Karl Frieda und Herrn
Mathieu Lützenkirchen ein Paar passende Repräsen
tanten gefunden die es wohl verstanden den freiheitlichen,
ungebundenen Sinn der schmucken Jägertruppe in ein
poetisches Licht zu rücken Den edlen treuen Geist der
Wallonen verkörperte Herr Arthur Bauer in anziehender
Weise Sein Kürassier hatte etwas Jmponirendes und
Kameradschaftliches im Kreise der übrigen Miliz Der
Rekrut des Herrn Schmasow bildete eine gelungene ko



mische Charge und auch der Bauer des Herrn Gustav
Schwab verdient Anerkennung Ganz ausgezeichnet war
Herr Edmund Doß als Kapuziner der eine wahrhaft
cieeroniamsche Eloquenz entwickelte und uns auf seiner
Tonne an die Bilder gemahnte die Meister Grützner von
den frommen Vätern entworfen hat Die Marketenderin
des Frl Friedemann und die Aufwärterin bes Fräulein
Justine Wegen er waren ein Paar schmucke Vertreter
innen des Ewigweiblichen im Lager und die Erstere
besonders legte ein fesches schneidiges Spiel a 1a coui gZs
im LimMoiZLiums an den Tag Der Abschluß des Lager
bildes bot eine malerische von farbigem Licht wirkungs
voll beleuchtete Gruppe In dem darauf folgenden Schau
spiel Die Piccolomini ist es besonders eine Scene welche
das Interesse der Zuschauer gefangen nimmt das ist die
große rauschende Bankettscene eine der schwierigsten Auf
gaben unserer Regiekunst Herr Direktor Jantsch hat
die Aufgabe glücklich gelöst und bot auch hier wieder
eine reichbewegte aber doch immer klare und übersichtliche
Gruppe Der große Banquetsaal war mit allem Pomp
ausgestattet und trug nicht wenig zu dem großartigen
Eindruck bei Auch die Scene wo das Heer seinen Feld
herrn stürmisch zum Schutze naht war wirkungsvoll
arrangirt Den Wallenstein spielte Herr Direktor Jantsch
selbst Der Charakter kommt in diesem Stück noch nicht
zu voller Entfaltung aber man konnte doch aus dem
Spiel des Künstlers bereits merken daß dieser Wallen
stein den Lebemann des Dichters gemäß angelegt war
In der Scene mit Questenberg spielte Herr Direktor
Jantsch ganz meisterlich und bot eine Fülle fein
sinniger überraschender Nuancen Reicher Lorbeer
schmuck ehrte den Künstler für seine Leistung Den
Octavio Piccolomini spielte Herr Patry im Ganzen
lobenswerth Er kehrte die aalglatte Schlauheit des Alten
trefflich hervor und nur in der letzten Scene mit dem
Sohne hatte er uns zu wenig Wärme die in dieser Scene
immer durchleuchten muß Der Max Piccolomini des
Herrn Lützenkirchen hatte viel jugendliches Feuer und
athmete auch den poesievollen romantischen Hauch der
diese Gestalt umweht aber er war noch etwas zu un
ruhig das Feuer flackerte noch etwas zu wirbelnd auf
Von den Generälen war es besonders der Buttler des
Herrn Müller der Jllo des Herrn Pfeiffer und der
Jsolanie des Herrn Kugelberg welche sich durch charak
teristisches Spiel auszeichneten Der letztere gab dem
Kroaten eine Dialektfärbung die sich sehr wirkungsvoll
zeigte Die edle Gattin Herzog Friedlands wurde von
Frl Klara Ungar die Gräfin Terzkh von Fräulein
Helene Bensberg lobenswerth dargestellt und ganz be
sonders machte sich um das Gelingen der Ausführung
Frl Marie Purschi an verdient die als Thekla eme
schwärmerische poetische Mädchengestalt war ohne einen
allzu larmoyanten Ton anzuschlagen Auch der Terzky
des Herrn Bauer und der Questenberg des Herrn Frie
dau konnten als ansprechende Leistungen gelten Alle
Spieler waren gut auf Posten mit kleinen Mängeln ist
an solchem Tage nicht zu rechten Die Vorstellung der
allerseits regster Beifall gezollt wurde hat jedenfalls ge
zeigt daß Halle nun nicht nur ein neues gutes Theater
sondern in diesem Theater auch wirklich gute Kräfte hat

In gehobenster Stimmung und voll von Festesfreude
ob des Dargebotenen entzückt von der würdevollen Dar
stellung des klassischsten der klassischen Dramen moderner
Geburt verließ die Versammlung den Ort der so eben
durch weihevollen Aktus dem Ziel entgegengeführt und
allgemeiner Benutzung geöffnet war der Geist war tief
innerlich erbaut von den großen Genüssen die ihm gewährt
er war noch befangen in dem Gedanken ob denn wirklich
Wahrheitsliebe die Pietät zum Vater überwinden ob
reinste Bewunderung vor Feldherrngröße und Eroberer
mnth den Sieg erringen sollte über tückische Schlauheit
ränkevolle Politik und vermessenen Verrath wessen das
Herz voll dessen fließt der Mund über und lauter
aufrichtigster Beifall unerlogene Bewunderung und tausend
fältiges Händeklatschen durchrauschte Dank spendend den
wunderhell erleuchteten Raum man glaubte man wußte
daß nicht eitles Ringen es gewesen nicht nutzloser Auf
wand wodurch die Heimath zu neuem Ruhm zu neuer
Ehre zu erheben man sich unterfangen und frohen Herzens
die Seele erfüllt voll Dank zugleich und aufrichtiger Hoch
achtung vor der erhabenen Kunst die dem Aug und dem
Ohr geboten verließ die festlich gekleidete Menge den
Raum den Thalien s Geschenk soeben stolz erfüllt hatte

Und draußen vor den Thoren des Musentempels
harrte eine lange Reihe von blinkenden Kutschen und Ka
rossen um der Männer Schaar im schnellen Laufe zu
dem Banquet zu führen das folgend auf die Einweihungs
Vorftellung dem Feste den besten Abschluß geben sollte
indem es Gelegenheit gewährte offen und in herzlichen
Worten den Beförderern des Baues den Ueberwindern
der fo vielen und großen Schwierigkeiten den gebührenden
Dank auszusprechen Zwar es dauerte lange ehe die
nöthige Ruhe hierzu eintreten mochte Gruppen bildeten
sich hier und dorten und Manneswort und Manneslob
pries den Abend anerkannte rückhaltlos das Opfer der
altbewährten Vaterstadt und die Ziele die sie erstrebt und
in reichem Maße errungen Der Ort wo folcher Art
die Wände von Stimmen und urtheilsreicher Diskussion
wiederhallten begünstigte das laute Geplauder acht lange
Tafeln theilten den Saal geschmückt mit schneeweißen
Linnen und reichem Aufsatz oben am Kopfende des Saales
die Quertafel für die erlauchten Fremden deren Anwesen
heit dem Feste zu besonderem Schmucke gereichte und
darnach in reicher Orangerie und einen stimmungsvollen
Hintergrund bietend die Büste unseres Heldenkaisers des
edlen Beschützers von jeglicher Kunst und Wissenschaft

Ringsumher an den Wänden leuchteten die Farben
der deutschen preußischen sächsischen Provinz und Halle

schen Banner inmitten derselben der deutsche Reichsadler
neben dem sächsischen und Halle schen Halbmond Herr
Oberbürgermeister Staude ergriff zunächst das Wort
um zum Sitzen zu mahnen und zu kurzer Begrüßung
seine laut hinschallende Stimme welche die Reihe der
offiziellen Reden eröffnete ließ sich folgendermaßen ver
nehmen

Hochverehrte Herren Es war mir leider nicht ver
gönnt Sie heute bei Beginn unseres Festes begrüßen zu
dürfen das Foyer war zn klein als daß es eine so statt
liche und zahlreiche Versammlung hätte fassen können und
ich mußte darum auf diese Gelegenheit warten Ihnen
meine Gefühle auszusprechen ich muß um Erlaubniß bit
ten Sie hier in diesem Saale im Namen der Stadt will
kommen zu heißen und Ihnen zu danken dafür daß Sie
unserer Einladung freundlichst gefolgt sind ich begrüße
Sie herzlichst und spreche meinen Dank dafür aus daß
jetzt am Schlüsse einer Arbeit die mehrere Jahre hin
durch die städtischen Behörden in Anspruch genommen
Sie hierher gekommen und an der Eröffnungsfeier theil
genommen haben ich muß Sie zugleich auch um Ver
zeihung bitten daß Sie das Theater noch nicht ganz in
allen seinen Theilen vollendet gefunden haben und bitte
gütigst entschuldigen zu wollen daß auch weiter zunächst
noch manches unvollendet aussehen wird aber wenn ich
auch darum um Nachsicht bitte so ist es zugleich doch
auch angenehme Pflicht für mich Sie nochmals Namens
der Stadt herzlichst willkommen zu heißen

Jetzt war man in der Lage die Versammlung wie sie
an den langen Tafeln Platz genommen zu mustern und
ihre Fülle zu bemessen es mochten an 600 Mann sich
zusammengefunden haben unter ihnen manche Größe
deren mit einem und oft auch vielen Orden ausgezeichnete
Brust auf die Dienste die dem Vaterlande und dem Herr
fcherhause geleistet hinwies unter ihnen besonders hervor
ragend waren der greise Kommandeur des IV Armeekorps
Se Excellenz Generallieutenant von Blumenthal aus
Magdeburg der Oberpräsident der Provinz Sachsen Hr
von Wolf ebenfalls aus Magdeburg die beiden könig
lichen Regierungspräsidenten von Diest Merseburg und
von Brauchitsch Ersurt und endlich der Provinzial
Steuerdirektor und Wirkliche Geheime Oberfinanzrath Ex
cellenz von Jordan Magdeburg daneben bemerkte man
die kgl Oberberregierungsräthe von Bötticher Schede
und Flach aus Merseburg den Oberst und Chef des
Generalstabs des IV Armeekorps von Hessel Magde
burg den Vorsitzenden des Provinzialausschusses Wirkl
Geh Rath Kammerherr und Erbtrnchseß im Herzogthum
Magdeburg Exc v Krosigk auf Poplitz und weiter Herr
Steinbeck Königl Regiernngs uud Baurath Merseburg
Graf vou Wintzingerode Landes Direktor,Merseburg
Kober Verwaltungs und Gerichts Direktor Merseburg
Bötticher Oberbürgermeister Magdeburg Breslau
Oberbürgermeister Geh Reg Rath Erfurt Stürcke
Stadtverordneten Vorsteher und stellvertretender Vorsitzen

der der Handelskammer Erfurt Dr Georgi Oberbürger
meister Leipzig Göbel Oberbürgermeister Naumburga S
von Rauchhaupt Storckwitz Königl Landrath
Delitzsch von u zu Gilsa Freiherr Intendant d Königl
Schauspiele und Kammerherr Kassel Subert Direktor
des tschechischen Nationaltheaters Prag Fölsch Ingenieur
Hamburg Rösicke Ingenieur Berlin Grunow ersten
Direktor d Kunstgewerbe Museums Berlin Von hervor
ragenden Mitbürgern bemerkten wir Herrn Geh Rath Dr
Schrader Curator und Prof Dr Dittenberger
Rektor der Universität Herrn Generalmajor von Köthen
Herrn Oberbürgermeister a D und Major von Voß
Herrn Superintendent Förster die Spitzen der Behörden
Bürgervereine pp

Nach kurzer Rast ergriff sodann Se Excellenz von
Blumenthal das Wort zu folgenden kurzen kräftigen
Worten Meine Herren Wenn Deutsche fröhlich bei
sammen sind so ist es ein Gefühl das sie alle beseelt
das Gefühl der Liebe Verehrung und Treue gegen den
Kaiser lassen Sie uns diesem Gefühl Ausdruck geben
indem wir ihm ein Hoch ausbringen Se Majestät der
Kaiser Wilhelm er lebe hoch hoch hoch Begeistert
stimmte die Versammlung ein uud sang stehend unter Be
gleitung der Mnsik den ersten Vers der Nationalhymne
der weil von Herzen kommend in weihevollen Tönen den
festlichen Saal durchhallte

Es folgte die eigentliche Begrüßungsrede des Herrn
Oberbürgermeisters Staude Ich habe dem Gefühl der
Dankbarkeit der städtischen Behörden schon vorhin in
wenigen Worten Ausdruck gegeben doch kann ich nicht
umhin noch einmal diesem Danke Ausdruck zu verleihen
die städtischen Behörden fühlen sich zu großem Danke
verpflichtet gegenüber den hohen und verehrten Gästen
die heute uns durch Ihre Gegenwart erfreuen wir sind
besonders hocherfreut und beglückt daß Se Excellenz der
kommandirende General v Blumenthal in unserer Mitte
erschienen ist und dem Feste eine besondere Weihe durch
ein Hoch auf Se Majestät unsern geliebten Kaiser ver
liehen hat wir sind hoch erfreut daß die Spitzen der
Staatsbehörden der Herr Oberpräsident von Wolff und
Herr Regierungs Präsident von Diest uns beehrt haben
wir sind hocherfreut daß viele andere hochangesehene
Männer wie Se Excellenz der Provinzialstenerdirektor
Herr von Jordan der Herr Landesdirektor der Provinz
Gras v Wintzingerode der Herr Vorsitzende des Prooinzial
Ausschusses uns ihre Anwesenheit geschenkt haben wir
sind hocherfreut und geehrt daß zahlreiche Bürgermeister
von benachbarten Städten sowohl der Provinz wie ans
anderen nahen Ortschaften unter Anderen auch der Herr
Oberbürgermeister Dr Georgi aus Leipzig durch ihr Er
scheinen unser Fest verherrlichen wir sind besonders er
freut daß auch ein hochangesehener Fachmann aus dem
Theaterwesen der Jntendat des Hoftheaters zu Kassel

Freiherr von und zu Gilsa und ein Mann dem w ir
durch seine Rathschläge und freundlichen Mittheilungen zu
vorzüglichem Danke verpflichtet sind der artistische Direktor
des ezechischen Nationaltheaters zu Prag hier in unserer
Mitte zu weilen sich nicht entblödet haben wir sind auch
zu Dank verpflichtet daß die Spitzen der Behörden der
Stadt Halle zugegen sind sind wir es doch gewohnt
dieselben stets zur Seite zu haben wenn es sich um wich
tige und schwierige städtische Interessen handelt daß ferner
auch eine Menge anderer lieber Freunde und Gönner wir
unter uns fehen die unser Unternehmen mit Rath und
That gefördert Allen ihnen sind wir zu großem Danke
verpflichtet und meine Herren ich denke wir sprechen
ihnen den hohen verehrten Gästen am besten denselben
aus indem Sie mit mir das Glas ergreifen und einstim
men in den Ruf die Ehrengäste der Stadt Halle sie
ebcn hoch hoch hoch Lautes und wiederholtes Bravo
zatte die Worte unterbrochen und darum wars auch natürl
ich daß das ausgebrachte Hoch galt s doch eine hohe

Ehrenpflicht ein donnerndes und anhaltendes war
Als nächster Festredner trat Herr Oberpräsident von

Wolsf auf und ergriff das Wort zu folgenden Aus
ührungen

M H Im Namen uud im Auftrage der Herren
Ehrengäste gestalten Sie mir dem Herrn Oderbürgermeister
den herzlichsten Dank zu sagen für die freundlichen Worte
die er soeben an uns gerichtet hat Ihnen allen aber
meine Herren dafür daß sie in den Toast so lebhaft und
begeistert eingestimmt haben M H An uns wäre es
dafür zu danken daß die Einladung an uns ergangen ist
diesem schönen Feste beizuwohnen und ich glaube ich spreche
Ihnen allen aus der Seele wenn ich sage daß wir unter
dem Eindrucke einer wohlgelungenen Feier stehen das
Bauwerk dessen Einweihung wir soeben vollzogen haben
ist in der That von hoher Bedeutung schon das Aeußere
stellt dasselbe als ein monumentales Werk den edelsten und

klassischsten Vorbildern nachgebildet dar ebenso ragt das
das Innere durch seinen überraschenden Schmuck und oie ge
schmackvolle Ausstattung hervor Acustik Beleuchtung Ven
tilation c ist alles so weit ich es von meinem Platze aus
beobachten konute vollendet Wir wissen anßervem daß
alle Einrichtungen getroffen sind die die Bequemlichkeit
und den Schutz des Publikums die Feuersicherheit garan
tiren daß alle technischen Erfindungen der Neuzeit in Be
zug auf Maschinerien Bühneneinrichtungen c ausgeführt
sind es ist ein Bau worauf Halle stolz sein kann der
der Stadt alle Ehre macht sie ist ja altberühmt als
Stätte deutscher Volksbildung Die Universität und die
Francke schen Stiftungen zeugen seit zwei Jahrhunderten
für die geistigen Bestrebungen dieses Ortes die räumliche
Ausdehnung und die innere Entwickelung der Stadt konnte
aber diesen Bestrebungen nicht mehr solgen erst in den
letzten Jahrzehnten ist es ihr beschicken gewesen auch er
hebliche Fortschritte auf diesem Gebiete zu verzeichnen der
Rock wnrde der Stadt zu enge die Bevölkerung wuchs
neue Stadttheile sind wie aus der Erde gewachsen Han
del und Wandel sind in schnellem und wohlgedeihlichem
Aufblühen begriffen Das Halle von heute ist nicht mehr
zu erkennen aus dem Halle von gestern so wurde auch
der kleine Tempel der Kunst zu eng und man mußte sich
zu einem besseren praktischeren und moderneren Geschmack
entsprechenderen umsehen Die Bürgerschaft hat gern die
nicht unerheblichen Opfer auf sich genommen um der Be
völkerung der Vaterstadt nach den Forderungen des Be
rufes am Abend eine edle Erholung zubieten so ist dieses
Werk entstanden und wir wollen wünschen daß es nicht
blos ein schönes Haus sei sondern daß es auch gefüllt
werde mit Leistungen der Knnst wir wünschen daß es
eine Städte sei worin die edelsten Werke der Tonknnst
und die besten Erzeugnisse dramatischer Liiwc nn zur
Aufführung gelangen mögen daß klassische Musik und
klassisches Schauspiel dem Publikum vorgeführt werde
wir wünschen daß es nicht zur Förderung der Friolität
und des schlechten Geschmackes dienen möge lantes Bravo
daß es stets eine Stätte ächter uud wahrer Volksbildung
und Volkserholung bleibe dem Gemeinwesen aber das
in so edler Weise diese Schöpfung in s Leben gerufen das
ein so großes Verständniß dafür bewiesen hat der
Stadt Halle wünschen wir dav sie in dem erfreulichen
Gedeihen in dem sie sich jetzt befindet fortschreiten
und Handel und Wanizel weiter sich entwickeln möge
darauf lassen sie uns das Glas erheben und einstimmen
in den Ruf Die Stakt Halle sie wachse uud gedeihe
sie lebe hoch hoch hoch

Den von stürmischem Beifall begleiteten Worten er
widerte als Vertreter der Bürgerschaft Herr Regierungs
rath a D und Stadtverordnetenvorsteher Gueist Herz
lich dankend sührte er aus ergreife ich das Wort ich will
unsern tiefgefühltesten herzlichen Dank dem Herrn Vor
redner aussprechen für die freundlichen Worte um uns
die Bürger von Halle zu feiern sie werden lautesten
Widerhall finden an den herzlichen Dank aber den ich
so im Namen der Stadt dem Herrn Oberpräsidenten von
Wolff sür die liebevollen Worte sage knüpfe ich den Wuusch daß
solche Männer,dieinihrer hohen Stellungso ganzsürHalle sche
Interessen sich erwärmen sür sie fühlen und denken können uns
noch recht lange uns immerdar erhalten bleiben mögen
unsere Stadt Halle hat durch den Bau durch das Werk
dessen Vollendung wir heute feiern einen bedeutsamen Schritt
vorwärts gethan auf dem Wege der Cultur und der
Bildung wenn die neue Stätte der Kunst so prächtig
erwachsen vor unseren bewundernden Blicken und wohlgerathen
ist so haben wir das in erster Linie dem Umstand zu
verdanken daß wir in der Wahl des Herrn Architekten
Seeling einen so ausgezeichneten und genialen Erbauer
für unser Theater gefunden haben er hat mit seltenem
Verständniß unser Theater erdacht und mustergiltig durch
geführt und bis heute unausgesetzt darnach gestrebt sein



ueyr und mehr zu verschönern und zu zieren wir
haben aber auch darin Glück gehabt daß eine Anzahl
hoch begabter Männer die Mitgliedschaft der für diesen
Bau eingesetzten Jury es übernahm Jenem ingeniösen
Leiter und den erfahrenen und sachverständigen Rathe
dieser Männer haben wir es zu danken daß dieser Bau
eine solche Vollkommenheit erreicht hat wie wir sie heute
bewundernd angeschaut haben durch das Zusammenwirken
dieser talentvollen Geister ist dieser herrliche Bau ent
standen der die edelste Zierde unserer Stadt sein wird
sie haben aber damit nicht blos dieser sondern auch sich
selber ein Denkmal gesetzt und darauf ihren Namen mit
lapidarer Schrift eingegraben ihnen wvllen wir jetzt unsere
Anerkennung und unseren Dank aussprechen indem wir
uns vereinigen in dem Ausrufe Herr Architekt Seeling
und die Mitglieder der Jury sie leben hoch hoch hoch

Herr Seeling erwiderte nach Kurzem
Meine Herren Es ist vorhin in so liebenswürdiger

Weise meiner Person gedacht worden und doch geziemt
mir nicht allein der Ruhm der Förderung des Werkes
sondern eine ganze Reihe von Männern ist es die zu Mit
arbeitern berufen sind und zum Gelingen beigetragen haben
aus allen Gauen Deutschlands aus Oesterreich Italien
und anderswoher sind Männer hergezogen und haben mit
geholfen nicht zu übergehen sind auch die Herren von
der Theaterbaukommission deren mühevolle und schwere
Arbeit vor Beginn des Werkes und selbst nach seiner Vol
lendung wohl Jedermann schätzen muß sie haben vorher
lange mühevolle Sitzungen und in stiller Arbeit Sorgen
und Beschwerden gehabt und das Werk fördern geholfen
diesen Allen gebührt unser Dank mit vor Allen aber
Herrn Oberbürgermeister Staude der an der Spitze der
Theaterbaukommission steht die ihre Aufgabe in so glän
zender Weise gelöst hat ferner auch den Mitgliedern der
Subkommissionen wie besonders Herrn Stadtbaninspektor
Rückert und Maurermeister Schulz die vorzüglich dadei
betheiligt sind gebührt unser Dank Leider sind heute
nicht anwesend die Männer denen der heutige Tag wohl
der schwerste während der Ausführung des ganzen Werkes
gewesen ist die Mitglieder der Asphaleia Gesellschaft
speziell Herr Ingenieur Ä Gwiuner alle diese die ich soeben
genannt haben beigetragen zum Gelingen des Werkes
zwar theilweise nicht in so sichtbarer Weise aber dennoch
unter äußerst mühevoller Arbeit und ich ersuche Sie da
her auf diese meine Mitarbeiter des Baues die Mitglie
der der Baukommission c ein kräftiges Hoch auszu
bringen

Herrn Architekten Seeling reihte sich Herr Bürgermeister
Schneider mit seinem Toaste an Meine hochverehrten
Festgenossen Herzlichen Dank will ich aussprechen herz

lichen Dank aberma für daß die Lösung gellten
Aufgabe in so vollendeter und allbefriedigende Weise ge
lungen indem ich der Männer gedenke welche das große
und heute so herrlich zu Ende gebrachte Werk mit opser
müthigem Bürgersinn thatkräftig unterstützt haben Meine
Herren es war eine schwere Zeit als Ihnen die Frage
näher trat ob die Stunde gekommen sei das alte un
schöne und die Sicherheit des Publikums gefährdende Haus
welches bis heute der Muse gedient hat gegen ein neues
zu vertauschen sei nur zögernd nach reiflicher Ueber
legung und unter einmüthiger Zustimmung der Bürger
schaft und mit ihrer vollsten Ueberzeugung daß die alten
Zustände absolut nicht mehr haltbar seien haben sich
Stadtverordnete und Bürgerschaft entschlossen die Kosten
aufzubringen die zu diesem Behufe erforderlichen Maß
regeln wurden wesentlich nach bestem Können getroffen
aber wenn man auch nachdem einmal der Beschluß ge
fällt war ein neues Theater zu erbauen auch einstimmig
die Ansicht hegte daß man nun auch ein modernes und
berechtigten Anspruch auf Sicherheit und in seiner äußeren
Erscheinung wirkendes Gebäude errichten müsse so war
daneben doch auch die Ueberzeugung bestimmend daß man
auch so noch so weit irgend wie thunlich möglichster
Sparsamkeit sich befleißigen müsse Meine Herren wenn
wir trotzdem heute zu der guten und gediegenen Aus
führung auch äußeren Schmuck und Glanz finden durften
so ist das in erster Linie das Verdienst der Männer
welche in edlem Wettstreite mit den Behörden wetteiferten
den Bau prächtig zu gestalten ihn zu verherrlichen durch
hehre Geistesarbeiten und wahrhaft künstlerische Schöp
fungen durch diese schöne That meine Herren die gewiß
eine Bürgerkrone verdient haben diese Männer nicht nur
sich sondern vor allem auch der Stadt ein gutes Zeug
niß ausgestellt Bravo sie haben sich einen Anspruch
erworben ans dauernde Dankbarkeit unserer Mitbürger und
sich ein Denkmal dauernder Erinnerung gegründet ich
denke wir alle sind erfüllt von diesem Gesühl der Dank
barkeit und ich bitte Sie darum in ein Hoch auch auf
diese Männer mit mir einzustimmen

Damit war die Reihe der offieiellen Toaste geschlossen
Herr Stsdtverordncter Dr Müller widmete der Versamm
lung darauf noch folgenden Epilog

Hochgeehrte Herren
A ls man rund vor fünfzig Jahren
Ein Theater hier gebaut
War s als habe nun errungen
Sich der Bräutigam die Braut
So erst war die Kunst geborgen
Mit der Fessel an den Platz
Heim geführt die holde Tochter
Als des Hanfes größter Schatz

Schiebet doch den alteu Kaste
Diese Bude doch beiseit
Denn es schwebt ja über Halle
Eine neue bess re Zeit
Ja der Ruf er hat gezündet
Und wir feiern ihn ja froh
Heute bis zum lichten Morgen
Recht in dulci jubilo
War er aber auch begründet
Darauf geh ich hier nicht ein
Sondern denk nur an die Bude
Die heut ein Palast von Stein
Wer seit mehr als vierzig Jahren
Diesem Halle angehört
Und gesessen in der Bude
Ist fürwahr nicht so bethört
Daß er über alles Neue
Alles Alte rasch vergaß
So z sagen nur aii Sonnen
Kleine Nebelflecke maß
Welten sind sie alle beide
Unft so war auch eine Welt
Nur im Kleinen jene Bude
Die für immer ist zerschellt
Auch auf kleinstem engstem Raume
Weiß die Kunst uns zu erhöh
Und erquickend uns zu sagen
Was wahrhaftig gut und schön
Was sich auf den alten Brettern
Ohne Asphaleia s Kunst
Ernst nnd heiter abgespielet
War nicht immer blauer Dunst
Selbst die größten Mimen schreckten
I icht zurück vor jenem Raum
Und wer sie geseh n dem scheint es
Doch noch wie ein schöner Traum
Was viel edle Geister sprachen

Und wie Raum auch in der Hütte
Für ein glücklich liebend Paar
Schwelgte bei dem Oel der Lampen
Halle s edle Bürgerschaar

Nun es hielt ein halb Jahrhundert
Dieses Schwelgen eben aus
Bis man rief von vielen Seiten
Schafft uns doch ein and res Haus

Und manch edle Stimme sang
Wenn aus tiefstem Herzensgrunde
So die Kunst zum Herzen drang

Nachdem sodann noch Se Excellenz
Oberfinanz Rath von Jordan auf die

Und die Menschheit treu gestaltet
So vor unsrer Seele stand
Daß sich Jeder als ein Theilchen
DeS Gespielten selbst empfand
Nein die Kunst hat nicht geschlafen
In dem alten dllrft gen Haus
Thränen sind auch da gefloyen
Blnmen aufgeblüht zum Strauß
Ja der Boden dieser Stätte
War von je ein fruchtbar Land
Nur die Zeit hat sich geändert
Nah an des Jahrhunderts Rand
Was veraltet mnß ja fallen
Muß wie Staub und Wind verweh n
S uch die Stadt hat ihre Würde
Muß mit dem Jahrhundert geh n
Und so wein ich keine Thräne
Dem was fallen mußte nach
Neue Zeiten neue Städte
Sonst lag aller Fortschritt brach
Wie die Zeiten es empfinden
Pflegt zu werden Haus und Kleid
Und so hat auch ihr Theater
Jede aud re neue Zeit
Und so fiel das alte Halle
Mit dem alten Schuppen hiu
Seit es sich mit neuen Formen
Gab auch einen neuen Sinn
Diese That sie laßt mir leben
Dieser vielgeliebten Stadt
Die mit knnstverständ gem Sinne
Sich ein Haus erbauet hat
Das noch Kind und Kindeskmdern
Sagen wird wie sie empfand
Als im Jahre 86
Sie in der Entwicklung stand

Diesem opfersrend gen Sinne
Gelte dieser Epilog
Und so laßt uns brausend rufen
Das Theater lebe hoch

der Wirkl Geh
Stadt Halle

Redner führte aus daß der rasche Ausschwung Halle s in
erster Linie nicht sowohl auf seine Eigenschaft als Knoten
punkt vieler Eisenbahnen als vielmehr auf der nie rasten
den Betriebsamkeit der Behörden basire er Redner selber
habe die Stadt seit ca 52 Jahren in ihrem Wachsthum
verfolgen gekonnt und Herr Banquier Bethcke in
launiger Rede die Damen die leider von der letzten Feier
lichkeit eben dem Banquet fern bleiben mußten getoastet
hatten schloß die erhebende und allgemein befriedigende
Einweihungsfeier sie wird den Theilnehmern lange im
Gedächtniß haften Erst dann wird die Erinnerung daran
schwinden wenn jüngere Generationen auf dem Grabe der
jetzigen erwachsen sein werden und neue Jahrhunderte mit
weiteren Erfindungen und vollkommeneren Verbesserungen
weitere Ziele als jetzt berufen sind
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Montag den u Oktober 188
S V r teUi N In kssss xartoirt gültig

Ein Trauerspiel in fünf Aufzügen

Personen
Wollenstem
Octavio Piccolomini
Max Piccolomini
Terzky

Jllo
Jsolani
Buttler
Rittmeister Naumann
Ein Adjutant
Oberst Wrangel von den Schweden gesendet
Gordon Kommandant von Eger
Major Geraldin

Macdonald Hauptleute in der Wallensteinischen Armee

Schwedischer Hauptmaun

Eine Gesandtschaft von Kürassieren

Bürgermeister von Eger
Seni
Herzogin von Friedland
Gräfin Terzky
Thekla
Fräulein Neubrunn Hofdame der Prinzessin
von Rosenberg Stallmeister der Prinz sstn
Dragoner

Mercy Gefreiter
Risbeck
Ein Kürassier

Bediente Pagen Volk

Kammerfrau
1 Pagej
2 Page
3 Page
4 Page
5 Page
6 Page

Wachdruck verboten

Heinrich Jantsch
Albert Patry
Mathieu Lützenkirchen
Arthur Bauer
Adolf Pfeiffer
Fritz Kugelberg
Adolf Müller
Richard Krause
Alwin Böwe
Carl Friedau
Runge
Greger

l Edmund Doß
Edmund Schmasow
Eugen Mauthner
Berger
Otto Hnnolt
Fritz Gottleib
Josef Heitzka
Gustav Schwab
Clara Ungar
Helene Bensberg
Marie Purschian
Irma d Esterhazy
Otto Hilprecht
Ernst Werner
Emilie Jeß
Marietta v Wolfersdorf
Emmy Friedemann
Louise Burian
Clara Fabricius
Emmy Herold
Margarethe Wachter

Die Scene ist in den drei ersten Auszügen zu Pilsen in den zwei letzten zu Eger

Proseeniumloge 1 Rang Z MI Orchesterloge 3 Mk 1 Rang Loge Mk
1 Rang Balkon Mk Orchesterfantenil Mk Parauet Ä Mk Parterre
1,Ä5 Mk Proceninmloge S Rang S Mk S Rang Vorderreihen 1,3 Mk

Ä Rang Hinterreihcn Seite 7S Pfg S Rang Mitte nummerirt 73 Pfg
Gallerte 4V Pfg

Die Tageskasse im Vestibül des Theatergebäudes ist geöffnet von 10 1 Uhr Vormittags

Den I Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 11 Uhr Vormittags reservirt
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden gegen Vormerkscheine Bestellungen auf feste

Plätze an der Theaterkasse angenommen und zwar gegen eine Bestellgebühr von 2V Pfg pro
Billet Diese Billete bleiben bis 12 Uhr Vormittags reservirt Nach dieser Zeit wird anderweitig

über die Plätze disponirt
Die vollständige Bühnenausgabe des Schiller schen Werkes Verlag Otto Hendel 5 25 Pfg sowie
Nummern des Tageblattes mit dem Theaterzettel 10 Pfg sind an der Kasse und bei den

Billeteurs zu haben

Zum 9 Kkwber
Der Tag er kam der Tag ist da

Nun öffnet Thespis uns die Pforte
Der Bau so schön wie nie ich sah
Ist Zierde herrlich unserm Orte
Seid stolz ihr braven Männer alle
Sei stolz du Vaterstadt mein Halle
Ihr habt der Kunst ein Heim erbaut
Das hehr auf andre Städte schaut

Es galt viel Müh es galt viel Fleiß
Um dem Projekt den Weg zu bahnen
Doch wackre Männer schafften heiß
Und hielten treulich hoch die Fahnen
Und schön und stattlich ist erstanden
Der Bau den Händen den gewandten
Der hehre Tempel edler Kunst
Er steht bei uns in höchster Gunst

Dank dir o Stadt und Dank dem Mann
Der fest und stirk das Nuder führt
Der unermüdlich dacht und sann
Und oft die Thätigkeit geschürt
Dank Euch Erbauer Eure Stärke
Sie zeigte sich in Eurem Werke
Dies Denkmal fest gefügt von Stein
Nennt Euch in ferne Zeit hinein

Der Jnnenbau wie herrlich doch
Ist er gelungen unsern Meistern
Wie oft wird in ihm Mancher noch
Sich für die hohe Pracht begeistern
Mit Freuden ist man in den Räumen
Um nie das Schöne zu versäumen
Ein Dom ist hier der Kunst erstanden
Doch ach ein Tadel scheint vorhanden

Die Luftheizung an allen Orten
Sie paßt uns ganz und gar nicht recht
Und schließt man des Theaters Pforten
Ist eine Hitze die nicht schlecht
Man braucht nicht Winterüberzieher
Und kauft drum nicht soviel wie früher
Ein Minderumsatz draus ergiebt sich

Das kränkt die 7L
Jedoch sie wird es gern verzeihen

Weil ja ihr Umsatz ist sehr groß
Man kommt schon jetzt zu vier unv dreien
Und kauft ganz riesig darauf los
Man reißt sich bald um unsre Waaren m
Man weiß man kann viel Geld ersparen I
Reellität und Billigkeit
Man bei uns findet allezeit

Der Landmann und die edlen Herren
Sie kommen täglich jetzt nach hier
Um die Garderobe zu vermehren
Kauft man bei uns den Ueberzieher

Der 72 LagerEs kleidet fein ob dick ob hager
Wohl Jeden daß es eine Pracht
Und ihm das Herz im Leibe lacht

Gewidmet der Stadt Halle

Mr Eröffnung des Theaters
von den Waarenhäusern

Große Steinstr Nr 72 Nr 73
Nr 2 I II III Etage

Kasse ,öffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr Ende gegen 11 Uhr

Zur Anfertigung

feiner Haararbeiten
als Kette Armbänder u dergl emps
sich ivler Rathhausg 17,H

Halle den 9 Oktober 1886

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich mit heutigem Tage und
zugleich mit dem Beginn des neuen den Betrieb und die Geschäftsführung des

aurants
übernommen habe

Die überaus geräumigen Lokalitäten allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend mit vorzüglicher Ventilation
sind auf das Eleganteste ebenfalls mit elektrischer Beleuchtung eingerichtet und bieten in Folge ihrer so vortheilhaften
Lage inmitten der Promenade und der Stadt einen mehr als angenehmen und willkommenen Aufenthalt

Die sämmtlichen Lokalitäten incl der namentlich in den Sommermonaten einen herrlichen Rundblick gewährenden
Terrasse stehen jederzeit zur gefl Benutzung offen

Mit der Küchenleitung habe ich Hrn I einem bewährten Küchenchef unter Mithülfe eines zweiten
Koches betraut ferner gebe bekannt daß ich außer gut gepflegten Weinen und sonstigen Getränken das beliebte preis
gekrönte Hallesche Actienbier Pilsener Helles bayerisches aus der königl bayerischen Staatsbraue
rei Weihenstephan München dunkles Bayerisch ans der Brauerei vif Nürnberg zum
Verschank bringe

Ich hoffe gestützt auf die 12jährige Erfahrung in meiner Thätigkeit als Wirth im Paradiese die mich beeh
renden hiesigen wie auswärtigen Gäste in jeder Weise zufrieden stellen zu können und soll mein ganzes Bestreben darauf
gerichtet sein durch aufmerksamste Bedienung einem jeden Besucher den Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu machen

Hochachtungsvoll

Frische Holl Austern
Prima Astrach Caviar 5
Feinst ger Rheinlachs Z
Limb Riesen Nennaugen
Grüne Pommeranzenfrüchte
Mecklenburger Spickaal
Rügenwalder Gänsebrüste
Aal in Gel6e empfing

A kteiii n Ki Nrickstr Me

Ml ueli reckiMM r
Marienkirche

täglich Nachmittag von 2 Uhr an Meist
bietender Verkauf von Bau u Brenn
holz Thüren Fenstern Oefen u s w

Mrmli kreäiMM r
Marienkirche

eiserne Thüren weifte Berliner Oefen
Thüren Fenster Ausgüsse Dach
ziegel u s w zu verkaufen
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Abonnements auf sämmtliche

Zeitschriften und Jonrnallesezirkel

A SvImltW
Barfützerstratze 11

vis Ä v Äleu iit iiempfiehlt seinen anerkannt kräftigen Mittagstisch früh u Abends Stammessen Z 40 Pfg
Vor und nach der Vorstellung sogenannte Theaterschüsseln während der Pausen

Alles vorzüglich Hochachtungsvoll H lieekvr
Für den redlckttonellen und Irileratentbetl verantwortlich Julius Muuckelt w Halle Vlötz jsche Buchdruckerei lR Ntetschmau W ball

Expedition des Halle schen Tageblattes Große Milchstraße 19 geöffnet don 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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